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REKLAME FÜR REKLAME

Er macht zuviel
Reklame

KENNEN Sie die Anekdote von der
Marktfrau, welche Eier, die sie zu 14
Rappen eingekauft hatte, zu 13 Rappen
verkaufte? Als man sie fragte, wie sie
denn auf ihre Rechnung komme, antwortete

sie : „Das ist ganz einfach, das macht
der grosse Umsatz".

SIE lachen über diese Antwort. Wenn
die Frau nun aber die Eier zu 16 Rappen

verkauft hätte, statt wie Ihre
Kolleginnen zu 19 Rappen, so hätte sie
wahrscheinlich durchaus vorteilhaft kalkuliert.

WENN eine Fabrik für 1,000,000 Franken

Waren verkauft und 5°/° daran
verdient, so beträgt der Reingewinn 50,000
Franken. Wenn sie aber nur 2 °/o
verdient, dafür aber für 4,000,000 Franken
verkauft, erhöht sich der Reingewinn
auf 80,000 Franken. Je grösser der
Absatz ist, um so kleiner kann die Gewinnmarge

sein.GrosserUmsatz, kleinerGewinn.
FÜR die maschinelle Fabrikation gilt

dieser Grundsatz in noch viel höherem
Masse. Bei Massenproduktion kommt
der einzelne Artikel selbstverständlich
billiger zu stehen als bei kleiner
Produktion. Grosser Absatz ist aber nur
möglich bei grosser Reklame. Grosse
Reklame verteuert die Waren nicht, sie
verbilligt sie.

DIE überschlauen Frauen, welche
sagen: „Von diesem Möbelhändler oder
von diesem Staubsaugerfabrikanten kaufe
ich nicht, er macht mir zuviel Reklame",
verstehen wenig vom modernen
Wirtschaftsleben. Die Kosten der Reklame
trägt nicht das Publikum, aber auch
nicht der Inserent. Reklame ermöglicht
rationellere Produktion und führt
deshalb zu einer Ersparnis der Produktionskosten.

MACHEN Sie die Probe aufs Exem-
pel. Müssen Sie nicht selbst zugeben,
dass die am stärksten inserierten Artikel
im Grunde (Qualität in Berücksichtigung
gezogen) die billigsten sind? Das gilt
für Zigaretten, Füllfederhalter und
Automobile genau wie für Seifen, Schuhe
und Tapeten.

* **
INSERIERTE WAREN SIND BILLIGER

1. Frühäpfel
Jacques Lehel, ein guter Chüechli-

und Musapfel, der bis Neujahr hält,
der Sauergrauech, ein ausgezeichneter

Apfel zum Rohessen (hält ebenfalls bis
Neujahr).

2. Winteräpfel
Die Baumanns Reinette, zum Roh-

genuss wie für Schnitzli vortrefflich (hält
bis März);

der ausgezeichnete SchönervonBos-
k o o p (der bis März hält) ;

dann der gelbe Bellefleur zum
Rohgenus s (hält bis März).

Ein guter Wirtschaftsapfel ist der Menz-
nauer Jägerapfel (bis März).

Ein Kochapfel, der sich etwas länger auf-

PRAKTISCHE EINFÄLLE

Ich wohne auf dem Lande, wo weit und
breit kein Südfrüchte- oder anderer Laden
ist, wo ich Zitronen bekommen könnte. Da
ich aber z. B. den Salat gern mit frischem
Saft zubereite, brauche ich in meinem Haushalt

ziemlich viel Zitronen. Ich nehme mir
also jeweils, wenn ich in die Stadt fahre,
ein Quantum mit zurück. Nun hat mir aber
die Aufbewahrung lange Zeit Schwierigkeiten

bereitet. Im Keller wurden die
Früchte leicht grau und faul, in der Küche
— auch wenn ich sie in Seidenpapier wik-
kelte — schrumpften sie bald ein und
verloren « Saft und Kraft ». Ich habe es nun
mit folgendem Mittel versucht : Ich lege die
Zitronen in einen Topf mit frischem Wasser,

das ich jeden Tag erneure. Das
Mittel ist so wirksam wie einfach; die
Früchte halten sich wochenlang frisch und
verlieren weder an Saftigkeit noch an
Geschmack. Frau E. P. in A.

Für Obstkuchen, Osterfladen usw. bereite
ich einen geriebenen Teig, und zwar
gewöhnlich in doppelter Portion, also für
zweimal. Der Teig ist nämlich, wenn er ein

paar Tage liegen bleibt, viel mürber als der
zuerst verwendete. Mit Vorliebe lasse ich
ihn oft bis acht Tage liegen. Er hält sich
sehr gut in Pergamentpapier oder in ein
Tüchlein eingeschlagen. Frau B. M., Luzern.

72

KLKL/VNL bVK KLKL^NL

Lr inaelit Zuviel
lìel^Iaiiie?

KLkl?M>s Lie cl !e ^Vneddote von der
Nardtkran, velebe Lier, die sie ?ll 14
Kappen eingedankt datte, ?u 13 Kappen
verdankte? /VIs rnan sie kragte, vie sie
denn auk ibre Kecbnung domme, antvor-
tete sie: „Das ist gan? einkaeb, das maebt
der grosso I n>>al

8IL laebeu über diese àtvort. W enn
die Kran nnn aber die Lier ?n 16 Kappen

verdankt bätte, statt vie Ibre
Kolleginnen 2U 1? Kappen, so bätte sie vabr-
sebeinlieb dnrebaus vorteilbakt dalduliert.

VLklIV eine labrid kür 1,666,666 bran-
den Waaren verdankt nnd 5^/i> daran ver-
dient, so beträgt der Keingevinn 56,666
branden. Venn sie aber nnr 2"/o
verdient, dakür aber kür 4,666,666 branden
verdankt, erböbt sieb der Keingevinn
ank 86,666 branden, le grösser der Vie
sat? ist, uin so dleiner dann die Vevinn-
niarge sein.tlrosservmsat?, dleinervevinn.

I I II die niasebinelle babridation gilt
dieser llrundsat? in noeb viel böberein
Nasse. Kei Nassenprocludtion donnnt
der einzelne àtidel sslbstvsrständlicb
billiger ?n stsben als bei dleiner Kro-
dndtion. (Grosser ^Vbsat? ist aber nur
inöglieb bei grosser Kedlaine. llrosse
Kedlains verteuert die Varen nicbt, sie
verbilligt sie.

VIb überseblanen brauen, velcbe sa-

gen: „Von diesem Nöbelbändler oder
von diesem Ltaubsaugerkabridanten danke
ieb niebt, er inaebt mir ?nviel Kedlame^,
versteben venig vom modernen Wirt-
sebaktsleben. Die Kosten der Kedlams
trägt niebt das Kublidum, aber ancb
niebt der Inserent. Kedlamo ermöglicbt
rationellere Krodudtion und kübrt des-
balb ?n einer brsparnis der brodudtions-
dosten.

N^Vtlllbl^ 8ie die brobe anks bxem-
pel. Nüssen Lie niebt selbst Zugeben,
dass die am stärdsten inserierten /Vrtidel
im Vrunde (<)naIitSt in Lerücdsiebtigung
gezogen) die billigsten sind? Das gilt
kür Zigaretten, büllkederbalter nnd V Mo-
mobile genau vie kür Leiken, Lebnbs
nnd bapeten.

^
-i-

IIXLbKIbkbb WVVKb^ LMV KlbbldbK

1. brübäpksl
daoquss vsbsl, sin Auter Obüsobl!-

und Nusapksl, dsr bis blsujabr bält,
der KausrArausob, sin ausAs^siobns-

tsr ^Vpksl nullt Kobssssn (bält sbsnkalls bis
Ksujabr).

2. Wintsräpksl
Ois Lau manns Ksinstts, ?um Kob-

Asnuss vis kür 8obnit?1i vortrskkliob (bält
bis När?);

der ausAs^sioknsts LobönsrvonLos-
doop (dsr bis Nà bält);

dann dsr Aslbs Lslisklsur ?um Kob
ASNUSS (bält bis Uär?).

bin Auisr Wirtsobaktsapksl ist dsr N sn? -

nausr dä^srapksl (bis Nà).
Lin Kookapksl, dsr sisb stvas länZsr auk-

leb vobns auk dsin Lands, vo vsit und
brsit dsin Lüdkrüobts- odsr andsrsr vadsn
ist, vo iob /itronsn bsdommsn dönnts. va
iok absr 2. L. dsn Lalat Asrn mit krisobsm
Fakt ^ubsrsits, brauobs isb in msinsm Kaus-
bait àmliob visl 2btronsn. lob nskms mir
also ^svsiis, vsnn iok in dis Ltadt kabrs,
sin Quantum mit ?urüod. Kun bat mir absr
dis àkbovabrunA lanZs ?sit LobvisriZ-
dsitsn bsrsitst. Im Ksllsr vurdsn dis
brüobts Isiobt Arau und kaul, in der Küobs
— auok vsnn iob sis in Lsidsnpapisr vid-
kslts — sobrumpktsn sis bald sin und vsr-
lorsu « Fakt und Krakt ». lob babs ss nun
mit kolZsndsm Nittsl vsrsuobt: lob lsZs dis
Aitronsn in sinsn 'bopk mit krisobsm Was-
ssr, das iob j s d s n v a A s r n s u r s. vas
Nittsl ist so virdsain vis sinkaok; lis
brüobts baltsn siob vooksnlanss krisob und
vsrlisrsn vsdsr an Laktixdsit noob an Os-
sobmaod. bra» L. K. à

?ür Obstduobsn, Ostsrkladsn usv. bsrsits
iob sinsn Zsrisbsnsn IsiA, und ?var As-
vöknliob in doppsltsr Lortion, also kür
?vs!mal. vsr LsÎA ist näinliob, vsnn sr sin
paar ?aZs lisAön dlsibt, viol mürbsr als dsr
?usrst vsrvsndsts. Nit Vorlisbs lasss iob
ibn okt bis aobt vaxs lis^sn. br bält siob
ssbr Zut in KsrAainsntpapisr odsr in sin
vüoklsin sinAssoblaAsn. L. lk., vtWsm.
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bewahren lässt, ist der rote Eisenapfel.
3. Ganz späte Aepfel

Der Musapfel, der sich am längsten hält,
ist der Bonapfel.

Als feine Tafeläpfel, die sich bis in den
Sommer hinein halten, lassen sich vor allem
empfehlen : Hans-Uli, Burgunder
Reinette und Champagner
Reinette.

Wenn jede Hausfrau beim Einkaufen der
Aepfel eine solche Sorgfalt anwenden würde,
wie beim Einkaufen der Hüte, dann würde
dieses Klagen in der landwirtschaftlichen
Presse ohne weiteres aufhören, dass immer
mehr die teuren Bananen und Orangen
gekauft würden, statt das gute einheimische
Obst. H. M.

VON HAUSFRAUEN

Auch ein Mann kann einmal einen
praktischen Einfall haben, besonders wenn man
wie ich Junggeselle ist und deshalb jeden
Tag mit der Haushaltung zu tun hat.

Ich reinige die Badwanne (weiss Email)
und die zwei Handausgüsse in meinem Atelier

alle Wochen einmal mit Terpentin. Sie
werden durch blosses Auswischen blendend
weiss, und es ist keine Gefahr, dass das
Terpentin das Material angreift, wie es z. B.
bei der Salzsäure immer auf die Länge der
Fall ist. Ii. IL

Um das schnelle Zerreissen baumwollener
und seidener Strümpfe zu vermeiden,
wasche man die Yorftisse jeden Abend beim
Ausziehen schnell mit kaltem Wasser (unter

der Röhre im Badezimmer) aus. So halten

sie viel länger, und man hat zugleich
den Vorteil, jeden Tag frische Strümpfe
anziehen zu können. C. B.

Ich habe seit einiger Zeit die Gewohnheit
angenommen, jedesmal, bevor ich schlafen
gehe, die Zeitungen aus dem Wohnzimmer
zu entfernen, die Aschenbecher zu entleeren
und die gezogenen Gardinen zu öffnen. Ich
finde, ich beginne die Arbeit am andern
Morgen viel fröhlicher, wenn bereits das
helle Tageslicht in die einigermassen
aufgeräumten Zimmer scheint. H. Z.

oxo
erhöht den Nährwert

aller Speisen. Vorzüglich

wie alle LIEBIG
Produkte!

Jfâmig,,êu^/uhmâmn,

um, emgeAoïïëhe. lhuM^
<?/J n ûYûfl- vaServm

vpcvt-
-CUMULUS."
(part Strom und Geld

FR. SAUTER A. G.BASEL
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bevadren lässt, ist àsr rots lZisenapkel.
3. Van^ späte ^.spksl

ver Nusapkel, âsr sied am längsten dâlt,
ist àsr vonapkel.à keine ?akslâpksl, àis sied dis in àen
Nommer dinsin kalten, lassen sied vor allem
smpksklsn: IIa n s - IIli, IZurgunàsr
Reinette unà Odampagnsr ksi-
nette.

Wenn ^eâs llauskrau beim vindauken cler
Vspkel eins solode Norgkalt anvsuàsn vûràs,
vie dsinr vindauksn âsr Hüte, àann vûràe
àiesss Hlagsn in àsr lanàvirtsekaktliedsn
vrssss odne veiterss aukkörsn, àass immer
medr àie teuren lZananen unâ Orangen ge-
daukt vuràsn, statt âas guts sindsiiniseds
Obst. ll. U.

VON

Auek sin Nanu dann einmal einen prad
tisoden vinkall daden, dssonàers vsnn mas
vis ivd àunggssslls ist unâ àssdald ^eclvn
?ag mit àsr Ilauskaltung ^u tun kat.

led rsinige àie lZaàvanne (vsiss vmail)
unà àie ^vei Ranàausgûsss in meinem ^.te-
lier alls Woelien einmal mit verpentin. 8ie
vsràsn àured dlosses Vusviseken dlenàsnà
vsiss, unà es ist deine Oskadr, class àas
vsrpsntin àas Naterial angreikt, vis es ^.lZ.
dsi àsr Lavsäurs immer auk àis längs àsr
vail ist. X. 77.

Um àas sodnelle ^erreissen daumvollsnsr
unà seiàsnsr 8trümpks ^u vsrmsiàen,
vaseds man àie Vorküsss Hsàen Hbsnà deim
às^isdsn sodnsll mit daltsm Wasser (un-
ter àsr kökrs im IZaàs^immsr) aus. 80 kal-
tsn sie viel länger, unà man dst ^uglsiok
àeu Vorteil, ^eâen lax kriseks Ltrümpks
au^iedsn ^u dönnsn. O. ö.

led dabs seit einiger 2eit àie Osvokndsit
angsnommsn, leàssmal, bevor iek soklaksn
geks, àis Leitungen aus àsm Wodn^immer
?u sntksrnsn, àis ^.sedeubseksr?u entleeren
unà àis gezogenen Oaràinsn ^u ökknen. Iek
kinàe, iek beginne àie Arbeit am anàsrn
Uorgsn viel krödliodsr, vsnn bereits àas
dells vagssliekt in àie einigermassen auk-

geräumten Zimmer sodeint. 77. T.

QXQ
erbölit clen lVäbrvert

aller Apeiser». Verfüg-
lieb vle alle

?rocludte!

Ipscl 3lcom c^ocl (zelà
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